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Wr. 87. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Mittwoch, den 6. Juni I Bekanntmachungen aller Art finden die er-

I folgreichste Verbreitung. 1906«

Aür den Monat Juni
werden Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postaustaltev, Briefträgern und Laudpostboteu, sowie der
auswärtigen Agenten entgegen genommen.

Amtliches.
Bezirksrivdviehscha « im Oberamt Freuheustadl.

Die staatliche Bezirksrindviehschaufindet in Dornstetteuam Dienstag , den 3 . Jali d. I . , vormittags 8 Uhr , statt.
Zagelasfeu werden zur Schau Zuchttiere des Roten- und
Fleckviehs nämlich : u) Farren , sprungfähig, mit 2 bis 6
Schaufeln , t>) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch mit
höchstens 3 Kälbern . Preise können bet der Schau in nach¬
folgende« Abstufungen zuerkanot werden : a) für Farren zu140, 120, 100, 80 Mk , b) für Kühe zu 120, 100, 80, SO,40 Mk. Diejenigen, welche sich um Preise bewerbe « wollen,
haben ihre Tiere mindestens 10 Tage vor der Schau bei
dem Oderamt unter Benützung der von diesem zu beziehen¬den Anmeldescheine anzumelden und spätestens bi? zu der
oben angegebeueu Zeit auf dem MasterungSplatz — Vieh-
garten — anfzustelleu . Farren müssen mit Nasenriug ver¬
sehen sein und am Leitstock vorgeführt werden.

Aushebung der Militä -rpflichtigenim Jahre 1906.
Die Vorstellungen der Militärpflichtigen zur Aushebungim Jahre 1906 findet im AushebuvgSbezirkFreudeu-stadt am 2 «nd 3 Juli i« Freudeustadt statt.
Uebertragen wurde die 1. Schulstelle in Walddorf , Bez.Altensteig -Dorf dem dortigen 3. , Schullehrer Fortenbacher ; die1. Schulstelle in Haiterbach dem Schullehrer Hager in Zang , BezirksHeidenheim ; die Schulstelle in Liebelsberg , Bezirks Calw , dem LehrerJohannes Krieg in Dettingen (Hohenzsllern ) ; die 3. Schulstelle in '

Sulz , Bez. Altensteig -Dorf , dem Schullehrer Baihinger in Herren - i
zimmern , Bez. Vorbachzimmern (Mergentheim ). >

Die neuen Stenern « nd daS Publikum.
i.

Der Bundesrat hat den neuen Steuern zugestimmt.Sie find damit Gesetz geworden. Abgesehen von der Fahr¬rarreusteuer, die erst am 1 . August in Kraft tritt , geltensie sämtlich schon vom 1 . Jali ab. DaS Publikum wird
gut tun, sich recht rasch mit ihrem Inhalt genauer bekannt
zu machen . Denn daß sich bisher die Keuutuis der neuen
Steuergesetze in den weitesten Kreisen nur auf recht vageVorstellungen gründet, ist wohl unbestreitbar. Im Rahmeneines Artikels lassen sich natürlich nur die Graudzüge derneuen Steuern skizzieren. Reichstagsabgeordueter v . Ger-
lach tut dies in der „Hilfe « :

Die Brausteuererhöhuug soll 29 Millionen Mark
jährlich eiubriugeu. Bisher betrug die Brausteuer 2 bis4 Mk. pro Doppelzentner Braustoff, je nach der Qualität
dieser Braustoffe. Für die Zukunft macht das Surrogat-verbot die Unterscheidung verschiedener Braustoffe nicht mehrnötig. Neu eingeführt wird dagegeu eine Staffelung derSteuer nach der Größe der Brauereien . Und zwar solldie Steuer pro Doppelzentner Braustoff betragen:

von den ersten 250 Doppelztr. 4,00 Mk.
folgeudeu 250 4,50

» 500 5,001000 6,501000 6,00* N 1000 6,50
" § 1000 § 7,00
n § 1000 » 8,00 *1000 9,00von dem Reste . 10,00

Das, was bisher der Höchstsatz der Steuer war, wird
also von jetzt au der Miuimalsatz , der nur für die kleinstenBrauereieu gilt, während sich die Steuer für die größtenBrauereien gegenüber de« bisher für Malz geltenden Satzverfünffacht. Die Staffelung der Steuer soll dem au-dauerodeu Rückgang der kleinen und mittleren BrauereienHalt gebieten. Die Zahl der Brauereien ist nämlich von1873bis 1903 von 13 561 auf 6405 gesunken . Und zwarfind davon ausschließlich die kleinen und die mittleren

Brauereien betroffen worden. Denn die großen, die mehrals 15 000 Mark Steuern zahlen, find in demselben Zeit¬
raum von 162 auf 470 gestiegen . Daß die Staffelung
wirklich den gewünschten Effekt haben sollte , darf bezweifelt
werde » . Die technischen Vorzüge der Rieseubrauereieu find
so gewaltig, daß auch die neue Struerform die natürlich
wirtschaftliche Entwicklung kaum ein wenig hemmen wird.
Angesichts jener Vorzüge haben übrigens auch die Groß-
brauereieu nach dem Vorgang deS unvergeßlichen Röficke
gegen die Staffelung keinen prinzipiellen Widerspruch er¬
hoben, sondern nur eine mäßigere Progression gewünscht.Wie die Brausteuererhöhuug auf daS Publikum wirken wird,
ist schwer zu sagen . Daß die Brauereieu die 29 Millionen
tragen werden, ist wenig wahrscheinlich . Umsoweniger , als
seit dem 1 . März eine Reihe von Zollerhöhungea — für
Braugerste, Malz, Hopfen, Hafer, Mais, Pferde — in Kraft
getreten fiud, welche die Produkte der Brauereien belasten.
Daß augenblicklich die Preise für Hopfen und Gerste nied¬
riger find als vor einem Jahre , häugt mit der Lage deS
Weltmarktes zusammen und ändert natürlich an der Tat¬
sache der dauernden Zollbelastuug nichts. Jedenfalls liegt
schon eine Reihe von Beschlüssen von Brauervrrbäudrv, sovon dem Berliner , dem Breslauer, dem sächsischen und dem
rheinisch -westfälischen vor, wonach der Preis pro Hektoliterum 2 Mk. oder 2 Mk. 50 Pfg. gesteigert werden soll . Da
die neue Stenerbelastung höchstens 1 Mk. 20 Pfg ., die neue
Zollbelastuug höchstens 65 Pfg. pro Hektoliter ausmacht,
so versuchen die Brauereien also direkt, aus der neuen
Belastung noch Nutzen für sich heranszuschlagen. Da
sie gut organisiert fiud, wird ihnen daS wohl auch glücken.Daß die Gastwirte die Mehrkosten tragen wollen oder auchnur können , ist nicht auzuuehmeo. Es wird wie bei allen
indirekten Steuem gehen : nicht der, der sie ursprünglich
zahlt, trägt sie auch . Sie wird vielmehr von dem einen
auf den aoderu abgewälzt, bis sie nicht mehr abgewälztwerden kann. Das tritt beim Konsumenten ein. Das
Publikum zahlt diese Zeche, und leicht ist diese Zeche er¬
heblich höher als der Steuerbetrag . Denn bei jeder Ab¬
wälzung bleibt erscheinuugS gemäß etwas Profit für den
Abwälzeudeu HLogev.

Die Zigarettensteuer, deren Ertrag auf 14 Millionen
geschätzt wird, ist eine Nusuahmesteuer krassester Art. Der
Zigarettentabak unterliegt genau denselben Steuersätzen wie
aller andere Tabak . Darüber hinaus haben der etwas alt¬
fränkische Haß gegen die Zigarette und das dringende Geld¬
bedürfnis zu der Soudersteuer geführt, wonach Zigaretteuim Kleinverkaufspreije mit folgeudeu Steuersätzeu belastetwerden.
-») bis zu 15 Mk. das Tausend 1,50 Mk. für 1000 Stück,b) über 15—25 Mk. das Tausend 2,50Mk. für 1000
<r)
ä)
«)
k) über 70 Mk. daS Tausend 10 Mk. für 1000 Stück.

Auch der Zigarettentabak und die Zigarettenhülsen wie
die Zigaretteublättchen unterliegen einer besonderen Steuer.
Ferner wird der Zoll für ausländische Zigaretten vud fein
geschnittene» Tabak von 270 Mk . pro Doppelzentner auf700 Mk. erhöht, während der Zoll für fremde Zigarrenund den Übrigen ausländischen Tabak unverändert bleibt.

Das Unerfreulichste an diesem Gesetz ist die Unmengevon Straf- und Kontrollvorschriften, mit denen wir wie¬
der einmal beglückt werden. Die Steuer wird nämlichals sogenannte Bauderolensteuer erhoben, d. h. eS tritt
ein Berpackuagszwaug ein. Die kleinen und mitllereo
Zigaretteofadrikauten befürchten , durch diesen Berpack-
ungszwang zu Gunsten der bekannten Rteseufirmen, nament¬
lich oes amerikanischen ZigarettrutrvstS, ausgeschaltrt zuwerden. Wie weit diese Befürchtungen sich verwirklichenwerden, maß abgewartet werden. Es läßt sich darüber
ebenso wenig etwas Voraussagen wie darüber, inwieweitdie
Kousumverteueruug zur Konsumeinschränkung und damit zu
Arbeiterentlassaugru führen wird.

Auch der Frachturkandevstempel wird auf 14 Millio¬
nen Mark veranschlagt. Er bezieht sich auf den Schiffs-
wie auf den Eisenbahnverkehr, beim binnenläudischeu
Schiffs - und beim Eisenbahnverkehr jedoch nur auf Fracht¬
briefe , die über die Ladung eines ganze» SchiffSgefäßesoder eines ganzen Eisenbahnwagens lauten . Der Stempel
ist nach der Höhe deS FrachtbetragrS abgestuft. Natürlichwird die Frachtverteueruug nicht

' von deu Warenversenderu.
sondern von deu Beziehem getragen werben. (Schluß f.)

25—35 . . 3 .50 . . 1000
35—50 „ » 5 .- . . 1000
50—70 » , . 1000

Tagespolitik.
Es sage noch einer, in Deutschland sei die Rede¬

freiheit eingeengt. Graf Pückler - Kl. Tschirne
hielt, bevor er nach Weichselmünde zurückkehrte, um dort
den Rest seiner Festungshaft zu verbüße«, eine Rede vor
seinen Getreuen, in der er gegen die Parlamente zu Felde
zog . In unseru verlumpten Parlamenten, so führte er in
seiner „bilderreichen" Sprache auS, fitzen nur Esel und
Schafsköpfe. ES fiud ganz unfähige Lümmels, die Heuund Stroh in ihren Schädelshaben und nie auf einen gnteuGedanken kommen. Ein vernünftiges Gesetz krtegen sie nicht
zu stände . Unsere Staatsmänner find auch Strohköpfe.Die auswärtige Politik ist ganz jammervoll ; Marokko be¬
weist es. Hier war die beste Gelegenheit, einen frisch-
fröhlicheu Krieg anzufaugeo. Bei der folgeudeu DiSkusfiou
entstand ein solcher Lärm, daß die Versammlung aufgelöstwurde.

* **
Die Meldungen von einer ernstlichen Erkrankung deS

greisen , sechsuodfiebzigjährigeo Kaiser- Franz Joseph haben
sich erfreulicherweise als unbegründet erwiesen , unser Kaiserwird daher jetzt seineFahrt nach Wien zum Besuche
seines hohen Verbündeten zur Ausführung bringen . Wenn
früher dieser Besuch als mit Politischen Dingen nicht im
Zusammenhänge stehend bezeichnet wurde, so ist heute kein
Zweifel mehr darau gestattet , daß auch die Lage in Europa,
soweit sie die beiden Kaiserreiche und den Dreibund augrht,bei Gelegenheit der Monarcheu -Zusammeukunst erörtert wird.
Der deutsche Kaiser ist zu diesem Zwecke vom Staatssekretärdes Auswärtigen begleitet. Gilt es auch keine neuen groß¬
artigen Beschlüsse zu fassen, so find doch Erwägungen über
Zukunfts -Aussichten nicht zu vermeiden, die sich früher alS
mau denkt, in Ereignisse umwandeln könnten. Daz ^ kommen
auch noch verschiedene persönliche Angelegenheiten, die eine
Aussprache als wünschenswert erscheinen lassen. Daß sichdie Erörterungen nur um das Ziel der Erhaltung deS
Friedens und der Förderung der Interessen der verbündeten
Reiche bewegen werden, erscheint genau so selbstverständlich,wie die Tatsache, daß Kaiser Wilhelm II . sich nicht in innere
Angelegenheiten der habsburgischen Monarchie mischen wird,was die Ungar » recht unnötigerweise befürchtet hatten. Die
persönliche Rücksprache der beiden Kaiser erscheint auch umdeswillen erwünscht , als Kaiser Franz Joseph in einem Alter
steht, in welchem keine großen Pläne für die kommenden
Jahre mehr zu machen find.

* *
In Wien hat daS Pfingstfest dem KaiserFranz Joseph dieNeubilduug desKabiuettS

gebracht, das zum Teil mit Parlamentariern besetztwerden kounte . Dadurch ist dem ueuen Ministerpräsiden¬ten Freiherr» von Beck eine wertvolle Garantie dafür ge¬boten, daß er sowohl in der Frage der Wahlreform wle iuder des Ausgleiches mit Ungarn die Unterstützung der
Mehrheit deS Reichsrats findet.

* **
Wie der „Nat.-Ztg. auS New-Aork berichtet wird,

find diedeutschen und englische « Aufträge aufamerikanische Fleischkouserveu um eiuDrit-
telzurückgegaugeo, und zwar infolge der Enthüll¬
ungen über die ekelhaften Zustände im technische»Betriebe des Riudfleischtrusts. Auch ein Auftrag aus Japan,die größte Eiozelorder, die der Trust jemals erhalte» hatte,wurde zurückgezogen . Die Beamten deS Trusts verfehlen
ihre Befürchtungen nicht , daß die Enthüllungen deu Trust
zu Grunde richten werden, und versuchen alles mögliche,um das Unternehmen zu retten.

Die Kunde von dem fetzen und verräterischen Mord-
anschlag auf deu jungen König von Spanien hat überall
mit Recht die schärfst« Entrüstung hervorgerufen. Gesteigertwird diese einem gesunden und richtigen Empfinden ent¬
sprungene Erbitterung durch die Nebeuumstäude, von deueudas nichtswürdige Verbrechen begleitet war. Der PolitischeMord, den man vormals, irregrführt durch eine falsche Auf¬
fassung mancher Vorgänge in der griechischen und römischen
Geschichte, zu rechtfertigen , ja teilweise alS .Tyranuenmord"
zu verherrliche» nicht abgeneigt war, hat längst diesen fal¬
schen RimbuS verloren. Man hat begriffen, daß auch fürihn der Grundsatz gilt, daß niemals ein Verbrechen durcheinen Zweck gerechtfertigt oder entschuldigtwerden kann , der

> in den Augen des TäterS gut oder löblich ist. ES kauu
! und darf niemals dem einzelnen erlaubt werden, sich zum



Vollzieher eines Strafgerichts zu machen , das die Allgemein¬
heit angeht, nud weder Möros. der die Stadt vom Tyrannen
befreien will, noch Charlotte Corday , die sich zur Richterin
über den scheußlichen Märst aufwirft, können vor dem
Richterstuhle der Moral auf Milderungsgründe Anspruch
erheben . Dazu kommt , daß solche Attentate noch nie und
nirgend- irgend welchen Erfolg gehabt haben. Auf die Er¬
mordung CiisarS folgte um so gewisser das Kaisertum;
uicht das Attentat Orfinis, sondern die Schlacht bei Sedan
hat die Franzosen von dem verlotterten zweiten Kaiserreich
befreit ; kein einziges der zahlreichen Attentate gegen gekrönte
Häupter , welche die Geschichte der letzten beiden Jahrhunderte
zu verzeichnen hat, hat dem persönlichen Regiment oder dem
Absolutismus den geringsten Schaden getan ; immer war eS
die geschichtliche Entwicklung , die über rückständige Staats-
eiurichtungen hinweggeschritten ist ; niemals haben die Ver¬
brechen hiruvrrbrannter und irregeleiteter Fanatiker die von
ihnen erwartete Wirkung gehabt. Spanien ist sicher das
elendest regierte Land in ganz Europa, und der dort herr¬
schende Klerikalismus hat eS in einer Weise heruntergebracht,
die ohne Beispiel ist . Richtig ist auch , daß der junge König
ganz in den Bauden des verdummeufteuUltramontanismuS
steckt und wenig Hoffnung auf eine Besserung der verrotteten
Zustände gibt ; richtig endlich, daß die prunkenden HochzeitS-
feierltchkeiten in einem schreienden Widerspruch zu der Ver¬
elendung stehen, dem Land und Volk verfallen sind . Aber ;
noch einmal : das alles rechtfertigt niemals rin Verbrechen ,

'
abgesehen davon, daß auch ein Gelingen des Attentats eine
Aendrruug in den bedauerlichen spanischen Zuständen uicht
herbeigeführt haben würde. Die geringe» politischen Sym¬
pathien, dir man dem gegenwärtigen Regime in Spanien
zuweudeu kann , dürfen die Empfindungen des AbscheuS, die
man dem gegen einen persönlich harmlosen, liebenswürdigen
und gewiß wohlmeinendenHerrscher gerichteten Mordversuch
entgegrabriugt, uicht beeinflussen . Die widerwärtige Ab¬
scheulichkeit des feigen Attentats erhöht sich durch die Tötung
und Verwundung zahlreicher Unbeteiligter, wie es bei der
neuesten infamen Spezialität dieser Art von Verbrechen , den
Bombeuatteutatrn , der Fall ist.

Wüirtt «iirbe«rsr -Ähe<r Lerirdters
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 1 . Juni.
(Ausführlicher Bericht .)

Die Kammer der Abg . ist iu ihrer heutigen wiederum
nahezu Sstüodigeu Sitzung bei Beratung deS Gesetzentwurfs
betr. die Gewerbe - und Handelsschulen nur sehr
langsam vorwärts gekommen. Den Anlaß dazu gab haupt¬
sächlich Art . 1V, wonach für den Unterricht au der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule ein allgemeiner Lehrplan im Ber-
orduungSweg aufgestellt wird und ein hiezu von dem Dom¬
kapitular Berg gestellter Antrag betr. Aufnahme deS
Religionsunterrichts iu den Lehrplan . Der Antragsteller,
wie auch die Abgg. Rem bol d - Aalen, Bogt und Graf
Uxkull wiesen auf die Notwendigkeit hin, Leu jungen
Leuten einen Schutz gegen die Lehren deS Unglaubens zu f
gewähren und sie zu veranlassen, au die Prüfung der
religiösen Fragen hrraozutreten ; die jugendlichen Geister
müßten auch auf ideale, sittliche Ziele hiugewieseu werden,
uicht bloß auf Fachangelegeuheiten. Prälat von Berg
betonte demgegenüber , daß die 280 Stunden jährlich für
dir gewerbliche Ausbildung absolut notwendig seien, und
daß der Religionsunterricht, selbst wenn er akzeptiert würde,
Loch nur die unwürdige Rolle des Aschenbrödels spielen
könnte , er empfahl, einer von der Kommission beantragten
Resolution, wonach das Ziel der gewerblichen Fortbildungs¬
schule die berufliche Ausbildung der Schüler ist, wobei auch
darauf Bedacht zu nehmen ist, daß mit der beruflichen
Ausbildung auch die früher erworbene allgemeine Bildung
fichrrgestellt und angemessen erweitert wird, noch eine» Zu¬
satz beizufkgeu , worin die Regierung ersucht wird, die Bor-
stände der gewerblichen Fortbildungsschulen avzuweiseu , sie
möchten den freiwilligen Anstalten zur sittlich-religiösen
Förderung der auS der Schule entlassenen männlichen
Jugend , wir solche durch belehrende Borträge und in anderer
geeigneter Form geboten werden , ihre Unterstützung leihen.
Auch Minister von Weizsäcker trat dem Antrag deS
Zentrums entgegen und befürchtete von der Aufnahme des
Religionsunterrichts io den Lehrplan namentlich konfessionelle
Schwierigkeiten . Der Abg . Blumhardt (Soz.) betonte,
daß uicht allein der Pfarrer , sondern jeder Lehrer eine
fittlich - rrligiöse Erscheinung sein müsse und daß auch außer¬
kirchlich daS tiefste religiöse Leben möglich sei ; denn Reli¬
gion sei der Geist der Wahrheit . DaS Zentrum wolle nur
die Trennung der Schulen nach der Konfession . Der Abg.
Bogt befürchtete von der Ablrhnang deS Religionsunter¬
richts auch dessen Beseitigung auS der allgemeinen Fort¬
bildungsschule als notwendige Konsequenz und wirs auf
die Verrohung der Jagend hin, wobei er nebenbei bemerkte,
daß daS Militär eher den Eindruck einer BerrohuugS - als
einer BildungSaustalt mache, welcher Ausdruck von dem
Minister mit dem Hinweis darauf zurückgewirsen wurde,
daß daS Militär eine nationale Erziehungsanstalt allerersten
Ranges sei. Die Abgg. Jmmeudörfer , Schmidt-
Maulbrono und Hildeabraud wandten sich ebenfalls
gegen den Antrag deS Domkapitulars Berg , desgleichen der
Berichterstatter Dr. Hieb er und Prälat von Dem ml er,
welcher angesichts der Wahrscheinlichkeit , daß viele eS unbe¬
greiflich finden werden , wenn hier ein Mittel sittlich-religiösen
EivwirkeoS von der Hand gewiesen wird, nochmals den
Standpunkt deS Prälaten darlegte und sich von dem
ZwaugSreligionsnuterricht gar keinen Gewinn versprach.
Nach längerer Erwiderung deS Domkapitulars Berg auf
die verschiedenen Ausführungen wurde schließlich dessen An¬

trag mit 33 gegen 22 Stimmen abgelehut, die Resolution
des Prälaten von Berg dagegen mit 46 gegen 28 Stimmen
der Volk -Partei und der Sozialdemokratie angenommen, in
einfacher Abstimmung auch die Resolution der Kommission
und der KommisfiouSautrag. Eine längere Debatte knüpfte
sich dann wieder au Art. 11 , wonach der Unterricht au der
gewerblichen Fortbildungsschule von Lehrkräften teils im
Hauptamt , teils im Nebenamt besorgt wird. Nach dem
Antrag der Kommission sollte die Aufstellung der Lehrkräfte
im Hauptamt staatlicherseitS nach Einholung der Vorschläge
der beteiligten Gemeinden und zwar entweder auf Lebens¬
zeit oder auf jrderzeitigen Widerruf erfolgen. Um dieses
BorschlagSrrcht der Gemeinden wirksamer zu gestalten und
den Staat auch an die Vorschläge der Gemeinden zu binden,
beantragte DomkapitularBerg, der namentlich von den
AbgeordnetenHaußmauu - Balingen und Gröber
unterstützt wurde, daß die Austeilung auf Grund der Vor¬
schläge der Gemeinden za erfolgen habe. Minister v. Weiz¬
säcker sprach sich wiederholt gegen diesen Antrag auS, der
jedoch iu einfacher Abstimmung angenommen wurde. Eine
vom Bizepräs. Dr. Ki eue beantragte Resolution, worin die
K . Regierung ersucht wird, bei Anstellung von Gewerbe-
schallrhreru neben den hiefür ausgebildrteu Bolksschul-
lrhrero und Reallehrern iu möglichst ausgedehntem Maße
auf praktisch vorgebildete Fachmänner (Handwerksmeister,
Techniker ), welche die erforderliche Ausbildung für die Lehr- !
tätigkeit besitzen, Bedacht zu nehmen , wurde ebenfalls ange¬
nommen.

* Akteusteig, 5 . Juni . Pfingsten , daS man sich so
gerne nur sonnig und heiter vorstrllt, ist dieses Jahr recht
trübe und regnerisch ausgefallen . Unzählbare Ausflags¬
projekte konnten uicht ausgeführt werden und Manche, die
trotzdem ihre geplante Pfiagsttour machten , mußten, anstatt
sich an den freundlichen Sonnenstrahlen zu erfreuen, den
wärmenden Ofen aufsuchen und statt einer schönen Aussicht
sich mit dem Anblick des verdrießlichen WirtS begnügen,
der durch die schlechte Witterung einen großen Ausfall zu
verzeichnen hatte. Doch , mag der Regenschirm auchmehr!
als erwünscht m Gebrauch gewesen sein , viele haben auch
mit rechtem Frohsinn LaS liebliche Fest gefeiert und können
auf fröhliche Stunden zarückdlickeu.

* Akterrstekg , 5. Juni. Der Wärtt. Landesfischerei-
vereiu hat iu Anbetracht des großen Unglücks in Nagold
die für den 9 . Mai dorthin geplante Hauptversammlung
auf ISO ? verschoben und daher die heurige Versammlung
ausfallen lassen . Statt dessen werden die Mitglieder zu
zahlreicher Beteiligung an dem iu Lindau a. Bodensee am
8 .—10. Juni tagenden deutschen Fischereitag eivgrladev,
wo sich die Mitglieder des LaudrSfischereivrrrivs am 9.
Juni vorm . 9 Uhr im Saale zur Krone treffen . Den
wichtigsten Beratungsstoff wird dabei ein vorläufiger Ent¬
wurf eines Fischereigesetzes für Württemberg bilden.

ff Füviuge», 4. Juni . Die Anmeldungen zum Krieger-
bundStag haben jetzt 12 000 überschritten . Die Quartirr-
kommisfiou ist bemüht, für die Masse von Kameraden Un¬
terkunft zu schaffen. Seine Majestät wird nach Beben-
Hausen kommen und dem Vorbeimarsch auwohuen.

ff Ueutkivge «, 4 . Juni. Ja der Nähe des Amtsgerichts
ist ein hiesiger Kutscher auf die Maschine deS Eniuger Zügle
aufgefahreu. DaS Break wurde umgeworfen und der Kutscher
sowie die beiden Insassen hrrauSgeschleudert. Alle drei find
verletzt.

* Ao« Atemstak , 3 . Juni. Die ersten Frühkirschen
find bereit - aus unserer Gegend in den Handel gekommen;
doch ist leider eine ziemlich spärliche Ernte zu erwarten,
die gegenüber der vorjährigen viel zu wünschen übrig läßt.

ff Mom Allgäu, 2 . Juni . Bon starkem Hagel begleitet
durchzogen vergangene Nacht mehrere Gewitter die Oberamts¬
bezirke Wangen , Waldsee und Leutkirch. Der Hagelschaden
soll in manchen Gegenden ziemlich stark sein.

ff SteinhaufenOA. Biberach, 2 . Juni. Gestern nacht
ging hier ein schweres 5 Stunden andauerndes Gewitter
nieder. Der Blitz schlug in daS Anwesen des Oekouomen
Denzel, jedoch ohne zu zünden. Die Gtebelseite des Wohn¬
hauses ist beschädigt.

* verschiedenes . Freitag nacht kurz nach 12 Uhr
brach iu der Scheuer deS Heinrich Vierling in Ober¬
steinach Feuer auS , dem diese Scheuer, das Wohnhaus
deS Vierling uud die Scheuer deS WirtS Otterbach zum
Opfer fielen . — Im Wohngebäude deS Oekouomen I.
Pfänder iu Köpfiugen brach , als die erwachsenen Haus¬
bewohner noch auf dem Felde waren , uud nur ein jähr¬
iges Mädchen im Hause anwesend war , Feuer aus. DaS
ganze Gebäude wurde vollständig zerstört . — Vermißt
wurde der iu den fünfziger Jahren stehende Arbeiter B.
von Altenstädt OA . Geislingen . Derselbe zeigte in der
letzten Zeit Spuren von Schwermut . In der vergangenen
Nacht ist er von zu Hause weggegangeu und nicht mehr
zurückgrkehrt. Mau vermutet, daß er sich ein Leid ange¬
tan hat . — Glasermeister Franz Lader Brugger von
Friedrichshafen, Vater von 3 Kindern wurde seit
Freitag morgen vermißt. Derselbe wurde nun SamStag
früh 4 Uhr -von der Schiffswache am Hause deS Kauf¬
manns Fehl am Seeufer tot aufgefuudeu.

ff Al»« der bayerischer» Kreuze, 4. Juni. In Ameu-
diugeu Sei Memmingen nahmen zwei Gendarmen di« Ver¬
haftung eines Landstreichers und seiner Gefährtin vor, als
3 weitere Kerle über ihn herfielev. Es entspann sich ein
über eine Stunde währender Kampf, bei dem die Gen¬
darmen von ihrem Seitengewehr Gebrauch machten uud
ihren Angreifern mehrere empfindliche Hiebe beibrachtev.

Erst nachdem Hilfe aus Memmingen eiugetroffen war,
konnten die Vagabunden überwältigt werden.

ssBerlin , 2 . Juni. Kaiser Wilhelm sprach dem König
von Spanien telegraphisch in wärmsten Worten seine Teil-
nähme aus. Reichskanzler Fürst Bülow ließ dem spanischen
Botschafter iu Berlin wärmste Teilnahme und lebhafte Ge¬
nugtuung über die Errettung des KönigSPaareS auSdrückeu.

ss Die Eröffnung deS Teltow - Kanal 8 , der
bestimmt ist, den Elb -Oder-Berkehr um Berlin herum-
zuleiteu, hat am PfingstsamStag io Gegenwart des Kaiser¬
paares in feierlicher Weise stattgrfuuden.

Ausländisches.
ff Wie«, 2. Juni . 1700 Arbeitgeber des Baugewerbes

haben heute 22000 Gehilfen ausgesperrt. Mit
den Maurern, die im vorigen Monat auSgesperrt wurden,
beträgt die Zahl der auSgrsperrten Arbeiter 4 5 000.

ff Wie«, 3. Juui. Die Zeutralorganisatiou der Arbeit¬
geber des Baugewerbes hat am SamStag beschlossen, von
heute ab sämtliche Arbeiter der dem Zentralverbaude ange-
hörendeu Brancheuvereinigungeu zu eutlasseu ; hiedurch werden
60 000 Arbeiter betroffen . In Arbeiterkreisen schätzt man
die Zahl der Arbeiter, welche im Laufe der Woche aasge¬
sperrt werden , auf 150 000. Die Behörden unternehmen
energische Schritte zur Beilegung LeS Konflikts.

0 Hochwasser uud heftiges Stürme haben auch das
Salzburg « : Land heimgrsucht . Die Saaten find vielfach
vernichtet worden. Iu Friedburg wurden 25 Joch Wald
entwurzelt und 2 Arbeiter vom Blitz geiroffen . Ja Lungau,
wo auch mehrere Fabriken unter Wasser gesetzt wurde»,
find 2 Personen ertrunken.

ff Ge«f, 4 . Juui. Bei der am 11 . beginnenden interna¬
tionalen Konferenz zur Revision der Genfer Konvention
werden 27 Staatea vertreten sein. Die Verhandlungen
wird der schweizerische Gesandte iu Petersburg, Odier,
leiten . Mau nimmt au, daß die Konferenz 3 Wochen
dauern wird.

ff Lo«do«, 4. Juui. Wie dem Reuterscheu Bureau
aus Darbau gemeldet wird, hatte Oberst Mackenzie gestern
bei Nkandha einenZufamme »N«L mit de» Anfstä«-
dtfche«. KV Aufständische «»d 4 Soldaten find
gefalle«, sieben Soldaten wurden verwundet.

> ff Madrid, 2. Juui. Auf die Vorhaltungen deS englische«
Gesandten hin ist der gestern verhaftete englische Statsaugr-
hörige Robert Hamilton wiederfrei gelassen worden.
Die Verhaftung war ein auf Uebereifer zurückzuführender
polizeilicher Mißgriff.

ff Madrid, 3 . Juui. Jo Torrejon de Ardoz (Prov.
Madrid ) entleibte sich ein Manu, der von dem Eigentümer
deS Hauses , auS welchem die Bombe auf den Kgl. Wagen
geworfen wurde, rekognosziert worden ist. Es ist der
Anarchist Mateo Morau . Bevor er sich eut-
leibte , erschoß er eine » Gendarmen , der ihn
verhaften wollte. — Der Manu, der sich heute in
Torrejon de Ardoz entleibte, hatte bei seiner Ankunft in
dem Dorfe einen Gastwirt nach der Abgangszeit deS ZugrS
nach Barzelova gefragt. Der Wirt stellte bei dieser Gelegen¬
heit fest , daß der Manu Brandwunden an den Häudru
hatte, uud schöpfte Verdacht, da daS Signalement des
Attentäters auf diesen Manu paßte. Der Mann begab sich
auf daS Feld , um die Ankunft des ZugrS abzuwarten.
Hier begegnete er einem Polizisten, der ihn nach seinen
Papieren fragte, und als er sich weigerte , diese zu zeigen,
festuahm und nach dem Dorfe bringen wollt«. Unterwegs
zog der Verhaftete einen Revolver auS der Tasche uud er¬
schoß den Beamten und daun sich selbst. Die Leiche ist
nach Madrid geschafft worden.

ff Madrid, 4. Juui. Da Zweifel laut gewordenfind
bezüglich der Jdeutität deS Selbstmörders mit Mateo Wo¬
ran, wird man mehrere Verwandte des letzteren veranlassen,
die Leiche zu besichtigen . Die Witwe des von Woran ge¬
töteten Gendarmen wird die von der Königin auSgrsetzte
Belohnung von 25 000 Pesetas erhalten.

ff Madrid, 3. Jaui. Die Herzogin von Almodovar
ist heute früh gestorben.

ff Aew-Bork, 2 . Juni. Truste Streikuuruheu find iu
Oberst GreeueS Bergwerksdistrikt iu Sonora (Mexiko) auS-
grbrocheu , besonders iu der Nähe von Cauanea , welche Stadt
in Brand steht . Die Zahl der Toten beträgt 50 biS 100.

ff Aew-'Norll, 3 . Juni. Beim Umstürzen eines Straßen¬
bahnwagens sind heute früh iu East Providenen auf Rhode—
Island 11 Uersoue» getötet ««d 20 »erkeht worden . Der
mit Ausflügler » besetzte Wagen sprang beim Durchfahren
einer Kurve infolge zu schnellen FahreuS auS dem Gleise
uud wurde etwa 20 Fuß weit weggeschlendert.

Deutfch -Oftafrtta
ff Merkt«, 3 . Juui. Major Johannes konzeutriert seit

Mitte Mai Teile seines Expeditionskorps, verstärkt durch
Detachements von Maheuge, gegen die Landschaft Mgeude.
Len Sammelpunkt der Aufständischen . — In Tabora ist
die Kompagnie Hirsch eiugetroffen. Hauptmanu Seyfried
kehrte unter Belassuvg starker Posten in Naktndjimba, bei
Jlulu und Luagaba auf Makoude nach Ltndi zurück.

Handel ««d Verkehr.
* Krailstzei ««, 1. Juni . Fleischpreise. Schweinefleisch 76 Pfg.,

Kalbfleisch 76 Pfg., Rindfleisch 72 Pfg.
Ko«k«rfe.

* Ueber den Fürstenwalder Spar- und Vorschuß-Verein, G. m. b.
H., bei dem 661 cvo Mk. veruntreut wurden, ist der Konkurs ver¬
hängt worden.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, A"e::stelx.



Attenfteig -Stn - t.-almfmk /"
.a.

Die Stadtgemeinde bringt am
Samstag , den 9. Juni ds . Is.

NachmittagsS Uhr
im einmaligen öffentlichen Anfstreich auf hies . Rathaus zum Verkauf:

Parz.°Nr. 869/3 19 ar 90 im
„ » 869/1 16 ar 72 qm

36 ar 62 im Wiese an der neuen Straße unter¬
halb dem Schlachthaus , i« mehrere Bauplätze eiugeteilt.
Liebhaber find «inqrladeu.
Den 5. Juni 1906.

Ratsschreiberei:
Stadtsch . Wetter.

« atsfchreiberei Altensteig -Stadt.
Paul Wallraff, Schmieds Eheleute hier

bringenam nächste«
MW" Dsnnevrtng , de« 7. Juni

vormittags U Uhr
auf hiefigem Rathaus zum dritte« «»d letzte«mal zur öffeut-
lichrn Versteigerung:

Gebdr . Nro . 278 4 a 75 qm WohuhauS mit Scheuer, Wageu-
schopf, Abtritt und Hoftaum im
Trögelsbach

Parz . Nro. 770 14 a 20 qw Gemüsegarten in Steinäckeru
Parz . Nro. 768 18 a 21 qm Acker daselbst, bepflanzt mit ca.

40 tragbaren Obstbäumeu
Parz . Nro . 771 53 a 42 qm Acker daselbst.
DaS Gebäude besitzt eigene Wasserleitung ; eventuellkönnen weitere

Grundstück « miterworbeu werden.
Liebhaber find eingeladeu.
Den 25 . Mat 1906.

_ Stn - tsHn ltheitz Werken.
rrnsold.

Liegenschafts -Aerkauf.
Unterzeichneter hat i« Auftrag

1 Wohnhaus
«it AM»-. schemMkil md Hosrm«mit ca. 5 Morgen Felder

Wegen WegzngS zu verkaufen.v*er» asoo rar.
Kart Wagner.

AttenfteLs
Zur jetzigen Berbrauchszeit erlaube ich mir

mein Lager in

Ltroh- ttüten
für Herren « «d Kuabe»

K Mädchen- « . Kinderhüte«
sowie

Feld- «nd Gartenhüte«
i« großer Auswahl bestens za empfehlen

s . Ltrovsl.

A l t e u st e i g.
Anrr ksnrinen - en

^ nnptveie-
bpnnchr-

Seit!
empfiehlt

G. M. Ktttz Uachf.
Fritz Wühler jr.
, ,, P » is«» r

A Emmentaler-,
„ Schweizer-,
„ Simbnrger- «.
„ tkrünter-

Käse
i« frischer tadelloser Ware;

ferner
WaghäuKler « . Böblinger

Znckev
Kaffee geröstet

SW - stets frisch "W,
auerkauut vorzügliche

Oualitäte«

Kaffee roh (bloi)
in großer Auswahl

fft. Salatöl
offen und in Flaschen beliebiger Größe

fft . Wein -Esfig
„ SpeifeLffig
, , Lffis -Effenz
„ Effig -Exttzrnkt

ofse» und i« Masche»

sst. Tafel Senf
in Email -Eimer » eie.
„ Gläser«

, Schweinefett
garant . rei«

A l t e u st e i g.
Zum Tuchbleiche» empfiehlt

billigst
frischen M 'orkalk
Doppelsoda
Laugenflein
Jettlaugenmehk
Seifrnpulvsr und
Seife

nllen Avt
I . Katteubach

Seifensiederei.

Ragold -Egenhause ».

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uuS,
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
^

Donnerstag , de» 7. Juni ds . IS.
i« de« « asthof zum „Rößle " i« Nagold

frenudlichst eivzuladen.

Schlosser
^Sohn deS f Jakob Grüuivger
l Schuhmachermeist . in Nagold.

Tochter des
Jakob Rauschenberger, Schuh-
machermeisterS in Egenhausen.

Kirchga«g VZI Uhr.
Wir bitte « dies statt jeder besondere«
Einladung eutgegeuuehme « zu wolle « .

« lteusteig.

So « M « HMl-
am Donnerstag
wozu frenudlichst eiuladet

Lander W

Isllr-Vlltei'dsltullll.
Am Pfingffmartt , den 7. Juni

findet bei mir Tauzuuterhaltuug statt, wozu freundlich einladet

Seeger zum Ochsen.
» » « » » » » « « « « « « « » «

Zucker m M
191- Mennig per Pfund

Mannheimer Raffinade
empfiehlt

M. Keeri.

Alte »« »»«.

Most - Rosinen
billigst bei

' '
C. W. Lutz wachs., FritzKühlerjr.

S p i e l b e r g.

«uter 2 die Wahl, v- und Sjahrig
setzt dem Verkauf auS

Joh . Gg Stickel.

« lteusteig.

Kinderleitcrtoageu
Kinderflnhle

stark gebaute
empfiehlt billigst

« drio ». Bazar.

Durch große und günstige Einkäufe bin ich in der Lage, meiner geehrten Kundschaft dielaudwirtschaftliche « kaisouartikel wie:
Senfe « Wetzsteine

Sichel« Wörbe
Heu- u. Dunggabeln Senfenringe

Henreche« Kümpfe a« S Holz « . Zink
Heuzange« Düngelgefchirre

« nd Seilrolle«

DUF- in nur zutSL r 'sdrllrotsia "ML
zn nntzevst billigen Preisen

zu empfehle «.

38 . 3) e § k l.



I * AULL SSOlr L»
vmplivlilt » i»r ll»vv » r 8t « I»« i >ä « » 8 » ll8 « » :

8KN8KNHell- u. üllnggsliklii
Medrichstaler, Neueubürger u. Steirische

in reichhaltigstem Sortiment
^ » 88vI » II88 8 « » 8 « «

8 tr « m 8 « » 8 « » » « ck

Wgtzftoin « T. Mailänder
in anerkannt bester Marke mit Garantie

Jängel Heschirr aus Is. Gußstahl
Srnsrumörbe

Sensen-Muge «nd Kümpfe

Schüttet - «. Streugübeln
deutsche «nd amerikanische Fabrikate

Hölzerne Schüttelgabeln
^ eureehen

mit stählerne« «nd Blechzinke«

Kandschtepprechen
Aufzugrollen, Keuzangen

Wtzt Me !

Durch einen direkte» größeren Einkauf bei M
Villeroy L Noch in Schramberg M

habe ich meinLager in ^
Wirtschafts-Gegenstände« Z

all «« Art M
mit nur In . Ware wieder aufs reichhaltigste ergänzt
und empfehle solche sowie

LHas -, ^ orssllav .-
StSlLssvi .A - 'W arso.

besonders den HH . Wirten zu billigste « Ureise«

C. W. 8«tz Nachfogler
Fritz Bühter jr.

Egenhanse «.
Dnr Mostdereitnng

empfiehlt

EMMssnsäI'
in verschiedene« Eorte« zu beubilligste « Preise»

A. Kaltenbach.
A l t e n st e i g.

Unterzeichneter verlauft
Donnerstag , de» 7. d. M.
(Pfingstmarkt) vormittags 9 Uhr

2 schöne «och
jüngere

Rühe
teils trächtig, teils neumellig, wozu
Liebhaber eiuladrt

Karl « eck

Alteust eig

Ar» Klmrlriß
von ea IV- Viertel Platz

verlauft am
Mittwoch , abends 7 Uhr
C . L. Maier, Privatier.

Zusammrulunft iu der Weiher-
gasse.

A l t e n st e i g.
Bestes geruchloses

Bsdeirol
rötlich «nd gelblich

»»,.U -rt-« Leinöl
sowie

IL. Ua,86liiu6M
empfiehlt billigst

I . Kaltenbach, Seifenfiederei.
Auf Wuusch werden neue Blech-

launen zum EelbstlosteupretS dazu-
gegeben.

« ltensteig.
Aertige Wtousen

„ HlnterröcKe
weiß «nd sarbtg

Weformfchürzen
schwarz «nd farbigTrägerschürzen
schwarz «nd farbig

Zierschürzen
schwarz «nd farbig

Kausfchürzen
Korsetts
Kragen und
Kravatten
Hosenträger
Touristenhemden
Trikothemden
Sweaters für Sport
Wadhofen
Socken, Strümpfe
Wuckfäcke aller Art
Wegenschirme
Sonnenschirme
empfiehlt zu billigste» Preise«

Adrio«, Bazar.

Svd .SmsArtämsl UltsmstslA.

Gxamophone
«nd Musikwerke

G«s«s Fnitzt
Eleltrotechuiler

Alte « steig.
A I t e u st e i g.

l iltm; M
(Magdbrtt ) samt Bettlade ist zn
verlause«. Näheres bei der Exp.
dS. Blattes.

A l t e u st e t g.
Reste aller Art

sowie
Wollene Kleiderstoffe
Banmwoll . „
Wollmnfelin
Druckkatun
Schürzenstoffe
Hemdenflanelleweiß und

farbig
Bettzengle
Bettbarchent
Futterstoffe «nd
Anspntzarttkel

empfiehlt bet guter Qualität zu
billigen Preisen Chr . « drion.

Hei Zahnschmerz
beuuüe nur

„Kropp s Zahnwatte"
(20 °/oCarvacrolwatte) L Fl . 80 Pfg.
unr echt bei

H. W. Ackermann
Zahutechoiker und Friseur.
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